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ar 
* er 15 gen e n. 
Oront ein alter Landedelmann. 
Caͤcilie, ſein Muͤndel. 


Julchen, Caͤciliens e von etwa 23 abe 
ren. 


Lottchen, Caͤciliens aunmemübchen 

Landberg, Caͤciliens Liebhaber, ein e 1 
Jobann, Landbergs Bedienter. a 

Lorenz; ein andrer Bedienter 


e ce ee: 8 eee debt 
Der Schauplatz iſt vor; und im Land⸗ 


hauſe Oronts, zu Theil auch in deſ⸗ 
ſen Garten. 


€ rſter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
(Der Schauplatz iſt vor Gronts Landhaus 
fe unter dem Altane, der über der 
Thuͤr heraus gebauet iſt.) 
Landberg, Johann. 


Jopann. (mit einer Zitter in der Hand; 7 
e f 8 


. A die meine Ne verehrt, 5 

Dieſe Lieder, dieſe Toͤne, N 
on die Liebe mich gelehrt. 

Landb. (der dazu ent Johann! 

Joh. Guaͤdiger Herr? \ 

Landb. Iſt noch Niemand auf dem Altane 2 2 

A 2 Joh. 


4 Die unruhige Nacht, | 


Joh. Noch Niemand. Haben Sie nur Er | 
dult, laſſen Sie mich nur weiter fingen 
er Diefer Liebe ganz ergeben | 
Raub' ich mir der Nähte Ruh, 
Martervoll bring ich mein Leben 
Und verſenkt in Schwermuth ju. 
Landb. Nun? 5 
Joh. Nur nicht gar ſo ungedültig! Ich bren⸗ 
ne als Bedienter fo feurig, wie Sie als Orr; 
doch muß ich mirs gefallen laßen — f | 
Landb. Wenn ich nur Ant ort auf meinen 
Brief haͤtte. 
Joh. Lottchen hat fie mir dieſen Abend f cher 
verſprochen. 5 
Landb. Ich ſeh noch Niemand. 
Joh. Sie kommt gewiß. . 
Aber wenn ich dich erblicke, 
Schnell erheitert ſich mein Herz: 
Ich verliere mich im Gluͤcke, 
Und vergeße jeden Schmerz. 


Zweyter Auftritt 5 


Die Vorigen, Lottchen. 
Lottchen. (auf dem Altane.) 
Sed willkommen ſuͤße Lieder, 
Sanft erfuͤllet ihr mein Herz, 
Senkt euch in die Bruſt hernieder 
Und gewehrt mir 0 


5 | 2. 
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Joh. (für ſich) Die Antwort war ja recht 
h. (laut) Biſt du da liebes Lottchen, biſt du 
} da? Ä 

Kandb, Geſchwind enge nach dem Brief. 

Lottch. Guten Abend, Johann — — Aber 
wer iſt denn da bey dir? 

Joh. Niemand, als mein Herr; haſt du die 
Antwort auf ſeinen Brief 2 

Lottch. Noch nicht. Caͤcilia ſitzt eben itzt in 
ihrem Kabinette, um ſie zu ſchreiben. Sie hat bis 
itzt nicht allein ſeyn koͤnnen. Warte nur hier ein 
wenig. In einigen Minuten bringe ich ſie dir, 
und dann wollen wir mehr miteinander en 
(fie gebt ab.) | 

Joh. Ich erwarte dich. (zu Landberg) Ha⸗ 
ben Sie es gehoͤrt? 

Landb. Ich hab' es freylich gehoͤrt! — — 
Ich moͤchte vor Ungeduld vergehen. 

Joh. Daß die Herren doch nicht warten Eins 
nen! Nehmen Sie fih ein Beyſpiel an mir; ich 
liebe Lottchen fo ſehr, als Sie das Fräulein, doch 
murre ich nicht. Freylich ſind die Kammermaͤd⸗ 
chens oft beſtaͤndiger, als die Fraͤuleins. 

Kandb, (ungeduldig) Hoͤr, ich will indeſſen 
einige Straſſen ablaufen, damit man uns hier nicht 
beyſammen trift — — 

Joh. Klug, gnaͤdiger Herr! Wenn man her⸗ 


urmlauft, wird einem die Zeit nicht fo lange, als 


wenn man auf einem Flecke ſteht. 


Landb. Wenn ich aber keine Auwort bekaͤ⸗ 
me! 


23 Joh. 


Die unruhige Nacht, 


Joh. Cy, Sie hoͤren ja, daß ſie eben daran 
ſchreibt. 
Candb. Alſo ſchreibt Caͤcilie itzt an 1 
O wenn ihre Empfindungen nur halb ſo zaͤrtlich ſind 
als die meinigen: wie wird ſie mir ſchreiben! 115 
weißt es, wie heftig dieſe Liebe iſt. 5 
Du mein Freund, du kennſt die Plagen, 
Die mein zaͤrtlich Herz verwunden, 
Meine Seufzer, meine Klagen, 
Alle Qual, die ich empfunden! 
Soll ich hoffen? Darf ichs wagen? — 
Nein, ich ſeufze nicht vergebens, 
Mit dem beßten Gluͤck des Lebens 
Wird der Lohn der Liebe mein. 
Wie werd' ich mein Gluͤck empfinden! 
Jeder Kummer wird verſchwinden, 
Mich erwarten tauſend Freuden, 
Und dann werden meine Leiden, 2. 
Meine Seife 90 mehr ſeyn. 
(geht aba 


Dritter Auftritt. 
Johann, Lorenz (an der andern Seite, oh⸗ 
ne von jemanden geſehen zu werden) her⸗ 
a | nach Lottchen. 

Joh. Cs iſt mir lieb daß er fortgeht. Er iſt 
war mein Vertrauter auch, aber ich mag doch 
lieber mit Lottchen unter vier Augen reden. 


Lo⸗ 
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Lorenz. (für ſich) S'iſt doch naͤrriſch, wenn 


man einmal angeſchoſſen iſt. Da kann ich nun kei⸗ 


nen Abend zu Hauſe finden, ohne hier bey dem 
Hauſe vorbeyzugehen, wo Lottchen wohnt. Und 
die meiſte Zeit geh ich doch umſonſt vorbey! — 
Aber ſtille, da regt ſich ja was; was gilt's, es iſt 
der ſpitzbuͤbſche Johann. 

Joh. (für ſich) Nun, die machts auch zim⸗ 
lich lange. Es iſt nun eben ſo troͤſtlich nicht, ſo 
lange in der Abendluft zu ſtehen. 

Lortch. (auf dem Altan) He! Johann! 

Joh. Was giebts? 

Lor. (fuͤr ſich) Richtig! wieder der un“ 

Lottch. Du bift doch noch da? 

Joh. Ey freylich! iſt der Brief fertig? 

Lottch. Noch nicht, aber bald, ich wollte dir 
nur ſagen, du ſollteſt dir die Zeit mc lange wer⸗ 
den laſſeu. | 

Joh. Nun fo bleib du Wente da, ſo wird 
ſie mir ſo lange nicht waͤhren. Wenn wir nur ein⸗ 
ander in der Naͤhe ſprechen koͤnnten. Aber du da 
eine Klafter hoch uͤber mir, und ich eine Meile 
weit unter dir; das Ding gefällt mir nicht. 

Lottch. Wer kann helfen. — Ich mochte eben 


ſo gern naͤher mit dir feet ich habe dir viel 


zu ſagen. 
Joh. Ich dir ebenfalls. Denn, weißt du 
wohl, daß mich die Ciferſucht ein wenig plagt? 
Lottch. Du biſt eiſerſuͤchtig? auf wen? 
Joh. Auf deu Limmel Lorenz. 
Lor. (bey Seite) Wart Spitzbube, ich wil 
dich lehren, ſo von mir zu ſprechen. 
8 e ALott⸗ 


— 
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Cottch. O deßhalb ſey ohne Sorge, ich kann 
ihn nicht einmal ſehen, fo zu wieder iſt er mir. 

Lor, (bey Seite) Das will ich dir gewiß 
denken. 

9 ottch. Wenn du Herz haͤtteſt, Geben fo 
wollt' ich dir einen Vorſchlag machen, daß wir eins 
ander dieſe Nacht ſo nahe, als uns beliebt, ſpre⸗ 
chen koͤnnten. | 

Joh. Herz? — — Ein Liebhaber und kein 
Herz! laß hoͤren! 

Lottch. Du weißt doch, daß die Gartenmauer 
an der aͤußern Seite ſchadhaft iſt? 

Joh. Gut — und weiter? 

Lottch. Wenn du darüber einen Sprung wa⸗ 
gen wollteſt. 

Joh. Gerne, — aber Mädchen, das Ding 
wird nicht gehen. 

Lotich. Nun, warum denn nicht? 

Joh. Hinauf kann ich nun wohl; aber der 
ee iſt tiefer, als die Straſſe wie komme ich 
hinunter? 

Lottch. Dafür laß mich borgen! 00 ſetze dir 
inwendig eine Leiter an. | 
Joh. Vortreflich! O, liebes eulen, du sn 
ein englisches Maͤdchen. 

Lottch. Ja, wenn du es nicht waͤreſt, und wenn 
ic dich nicht ſo lieb haͤtte.— 5 

Lor. (für ſich) Ey, du Spitzbͤbinn! — 
wart, ich will euch einen Abtrſirich durch eure 
Rechnung machen. 

Joh. Denn wollen wir alles e „ unſern 
Hochzeittag, — die Hochzeitgaͤſte — unſere 
ae W Wirth⸗ 

* 
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Wirthſchaft — alles. Jetzt mache nur Lottchen, 
daß ich den Brief bekomme. Mein Herr wartet 
mit Schmerzen darauf... . 
Lottch. Gleich ſollſt du = = verzweifelt! da 
ſehe ich unſern alten Herrn zu Hauſe kommen, ge⸗ 
chwind mache: dich fort; fo bald er ins Hauß her⸗ 
ein iſt, ſey wieder hier, da gebe ich dir den Brief. 
a und Lorenz gehen auf die 5 | 


0 Vierter Auftritt. 


Oront, ein Bedienter mit einer Laterne, 
Ke der ihm zu Hauſe leuchtet.) 


e Ehe ich die beyden Maͤdchen verſorgt 
habe, werde ich nun wohl keine Nacht Ruhe ha⸗ 
ben. Ich merke es lange, daß der Aelteſten was 
im Kopfe liegt. Schon ein halbdutzend Fragen ha⸗ 
be ich wahrgenommen, die — ſie kommen mir immer 
mit der Ausſieuer; das geht nicht. Ich wäre wohl 
ein Narr, wenn ich ein Kapital aus den Haͤnden 
geben wollte, das mir jaͤhrlich — — ſachte, da 
regte ſich wieder was! — (zu dem Bedienten) 
Komm, wir wollen hinein gehen. Meine Thuͤr 
und Feuſter find gut verwahrt; wenn's Spitzbuben 
ſind — doch davor bin ich ſicher. (er geht mit 
dem Be ins 8 


. H 


ee Finfe 


10 Die Unruhige Nacht i 
Fünfter Auftritt. 


Lottchen, Lorenz. 


Lottch. (auf dem Altane) Er iſt herein! ge⸗ 
ſchwinde, Johann! 

Lor. (mit verſtellter Stimme) Da bin ich! 

Lottch. Da iſt der Brief. 

Lor. Wo denn? 

Lottch. Ich habe ihn hier in ein Körbchen ge⸗ 
legt, das ich dir hinunter laßen will. Nimm ihn 
geſchwinde heraus. Ich hab' dir noch was dazu 
gelegt. 

Cor. Schon gut. (er nimmt den Brief und 
ein Stuck Braten aus dem Vorbe) (für ſich) 
Ein Roſtbradel! o das ſoll ſchmecken, Herr Jo⸗ 
hannes! 

Lottch. Laͤugſtens in einer halben Stunde legt 
ſich der Alte nieder, dann erwart ich dich! 
Lor. (für ſich) Ich will gewiß davon profls 
kiren. | e 

N (gegen das Fenſter.) 
Ganz gewiß! du kannſt drauf zaͤhlen! 
(für ſich halblaut.) 
Welch herrliches Vergnügen 

| Den Schurken zu betruͤgen! 

(c wwieder gegen das Fenſter.) 

Rechne drauf! ich werd nicht fehlen! 

g (für fi halblaut.) 

Aber wenn fie mich entdecken 

Setzt es ſicher derbe Schlaͤge — 


Ey 
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Ey ich will mich ſchon verſtecken. 
Schleich' im Stillen meiner Wege 
Ueber Hals und Kopf davon; 
Und laß Hannſen im Gedränge 
Sich erholen ſeinen Lohn. 

| | Recitativ, 
Doch ich ſeh nichts mehr am Fenſter — 
He! hoͤrſt du nen — — ob ich geh? — 

| Welch Freude! welch’; Ergoͤtzen! 
Zum gedeckten Tiſch ſich ſetzen, 

Und auf andrer Koſten freßen! 

O ich will mich nicht vergeßen 

Wenn der Spaß nur lange waͤhrt! 

Dieß Geruͤchte ſoll mir ſchmecken 

. wird es aufgezehrt. (Hebt ab.) 


Sechſter Auftritt. 


| Lottchen auf dem Altane a Zobann. 8 


* 


Joh. (fuͤr ſich) Jetzt iſt wieder alles ruhig; 3 
nun wird ſie wohl bald e 
Lottch. He, Johann! 


Joh. Biſt du ſchon wieder da 2 | 
Lorch. Was ſprachſt du denn da bey dir felbſte 


— Ich dachte, du waͤreſt ſchon fort. 


Joh. Ey, ich machte mich ja nur bey Seite, 


wie der alte Herr kam. Aber nun gehe 5 nicht 
eher, bis du mir den Brief giebſt. 


Lottch. Naͤrrchen! den habe 10 5 dir ja ſchon 


5 aber 2 


Joh. 
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Jeb. Schon gegeben? — wenn denn? — wo 
denn? | 


N Retsch, Haſt du ihn denn nicht aus dem Korbe 8 


weggenommen, den ich hinunter ließ? 


Jeh. Weggenommen? — aus dem Korbe? 
— Höre Lottchen, entweder du traͤumſt, oder es 
geht hier nicht mit rechten Dingen zu. 

Aottch. Ich habe doch das Koͤrbchen leer wies 
der heraufgezogen; es war auch ein Roſtbratel 


drinn: ich rief dir zu, du haſt mir auch geant, 


wortet. 


Joh, Ich, wahrhaftig nicht. So wahr — 


Johann heiße! Das muß ein andrer geweſen 


kun vielleicht gar der Alte. 
Lottch. Nicht doch, der war ſchon herein. 
Joh. Nun, ſo war's gewiß mein Herr; denn 


Puſt war ja hier keine Seele auf der Gaße. Aber 


Lottchen — — 
Lottch. Stille, da kommt wieder jemand. Ich 


muß fort; aber fich nur zu, daß du dahinter | 


kommt. (geht ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Johann, Landberg. 


Jb. Verdammter Streich! — 
Landb. Nun, Johann, hast du den Brief ? 


Joh. Ey, Herr . Wollen Sie 


5 Spaß treiben! 4 


= 


Landb. 


/ 
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La ndb. Itzt waͤr's auch Zeit dazu! — Hall 
du ihn noch nicht? Ich warte ſchon über eine hal⸗ 
be Stunde. 

Joh. Was ſollten Sie auch nicht! — Im 
Ernste, geſtehen Sie es nur, Herr e 
Sie waren eher hier, als ich. 

Landb. Eher hier? 

Joh. Ja ganz ſicher! und da hat Lottchen den 
Brief in einem Korbe herunter gelaſſen, und da 
haben Sie ihn gleich weggehaſcht. Nun den will 
ich Ihnen gerne laßen, aber mein Roſtbratel bitt 
ich mir aus! 

Landb. Das will ich dir auf deinem Ruͤcken 
braten, verdammter Kerl. — den Brief her. 

Joh. Bey meiner Treu, ich hab ihn nicht, 
Herr Hauptmann. — Aber zum Henker, Bäben 
Sie ihn denn im Ernſte auch nicht? — 

Landb. (zornig) Verdammter Kerl! — — 


Joh. Nu, nu, nur Gedult, ich bitte gehor⸗ 
ſamſt. Ich will Ihnen die ganze r Be 
len. 
CLandb. Kaifonnire nicht! Den Brief, „oder 
— — Hier iſt der Ort nicht; ich gehe nach Haus 
ſe; aber koͤmmſt du ohne den Brief, ſo ſchmiere 
nur deinen Rüden ein. (mit den letzten Wor- 
ten geht e er drohend ab.) 


Achter 


1 ö Die unruhige Nacht, 
Achter Auftritt, 


Johann allein. 


Das will ich wohl blei ben laßen — Ver⸗ 

fluchter Streich! — Eines Theils hat er Recht! 
— Ich kann nur nicht begreifen, wie? — — 
ſollte mich das Maͤdel wirklich foppen? — — 
das waͤre zu viel! Sie waͤr' freylich nicht die er⸗ 
fie, und mir wurmts immer im Kopfe, daß ich 
fo oft das Affengeſicht den Lorenz hier herum ſchlei- 
chen ſehe. Sollte fie wirklich mit ihm verfkinden 
ſeyn? Nicht moͤglich; ſie hat mich ja heut Nacht 
beſtellt. Wenns aber nur ein Streich waͤre mich in 


die Falle zu locken? — — Ey! das iſt zu viel 
Argwohn. Ich komme, und laße mich nichts abs 
ſchrecken. ni RE Ri 


Ich will mich herzhaft zeigen 
Die Liebe hilft mir ſiegen! — 
Sie ſollte mich betruͤgen! 
O nein, das wird ſie nicht. 
N Mauer zu erſteigen? — 
He, ſachte! — laß doch ſehen! | 
Es moͤchte doch nicht gehen! 
Behutſamkeit iſt Pflicht. 
Hinauf, das fodert Herz; 
Dann wieder niederwaͤrts. 
Die Nacht iſt finſter, truͤbe; | 
Mich aͤngſten Furcht und Liebe; — 
Nur luſtig! zittre nicht! | 
Ich will den Sprung beginnen, 
Der ſo viel Gluͤck verſpricht. 
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Wer wagt, kann leicht gewinnen; 
Verwegenheit it Pflicht! 


Neunter Auftritt. 


(Des Theater wird verändert und ſtellt eie 
nen Garten vor: an der einen Seite iſt 
die Mauer ſchadhaft, und von innen 
eine Leiter angeſetzt.) 


Caͤcilie, Lottchen. 


Lottch. So iſt's gnaͤdiges Fraͤulein; ich bin 
fo unruhig, wie Sie. 

Caͤcil. Ums Himmelswillen, wem iſt mein 
Brief in die Haͤnde gekommen? 

Lottch. Das weiß ich nicht, ich konnte mit dem 
Johann nicht weiter reden! f 

Caͤcil. Wenn ihn mein Onkel bekommen hat, ſo 
bin ich verlohren — — 

Lottch. Das gewiß nicht, der war ja fon im 
Haufe, 8 
Caͤcil. Und jeder andre — £ 
Lottch. Weiß viel, was er ſagen will Din 
unterſchrieben werden Sie ſich doch nicht haben » 


das waͤre wieder den Liebesſtyl. 


Caͤcil- Nur keine Poßen itzt. 100 
Lottch. Nur Geduld, wir wollen doch nech da⸗ 


phinterkommen. Johann ſteigt heute Nacht hier 


nie die Mauer, da werd ich mit ihm reden, und — 
Ekel Still! ich hoͤre jemand. 
; Lotich. 
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K a Wer kann das ſeyn? O 1 
Ihre kleine Schweſter. | 

Caͤcil. Da haben wir's — Run find wir gewiß 
verrathen. 


. Zehnter Su. 


Julchen J Vorige. 


Sul: Sieh da! dachte ichs nicht ; daß wir 
uns hier treffen wuͤrden? Wie ſo ſpaͤt im Garten? 

Caͤcil. Die Nacht iſt 0 ſchoͤn — — 

Julch. (ſpoͤttiſch) Ja, ſo ſchoͤn, fo ſchon — 
drum bin ich auch herein gegangen. 
s Lorch. Nehmen fie ſich in acht, Fräulein, die 
Abendluft iſt ihnen gewiß ſchaͤlich. 5 5 
JDiulch. O großen Dank für die freundſchaſtliche ̃ 
Beſorgniß. — Ich freue mich doch, daß ich fa, 
gluͤcklich gerathen habe. (zu Caͤcilien) Ich hoͤrte 


dich mit Lottchen aus deinem Zimmer ſchlupf en, da 


dachte ich gleich, ihr giengt in den Garten, und 

bin euch nachgelaufen. | ; 
Caͤcil. Und warum denn das 2 125 
Julch. (immer noch ſpoͤttiſch) 9 bu weißt 7 
| s ja, wie lieb ich dich habe, wie gern ich in dei⸗ 
ner Geſellſchaſt bin. 

Lottch. (bey Seite) Daß wir ſie doch mit 
Ehren loß werden koͤnnten! Im Ernſte, gnaͤdig es 
Fraͤulein, ſie werden ſich erkaͤlten. | 

Julch. Ey, wie beſorgt du auf einmal für mei⸗ 
ne . geworden biſt. — — Aber 1 

5 ag 


; ** 


7 
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jagt mir die Wahrheit, was macht ihr hier 2 Laßt 


mich mit um euer Geheimniß wiſſen, wo nicht, ſo 
gehe ich gleich; um Onkel. 
Caͤcil. Liebes Julchen — — | 

Lottch. Wir wollten Ihnen unſer Geheimniß 
nun wohl entdecken, gnaͤdiges Fraͤulein, aber Sie 
koͤnnen nicht ſchweigen. 

Julch. Nicht ſchweigen! O wenn ich ſchweigen 
will, da kann ichs wohl. 

Lortch. Nun, ſo hoͤren ſie; aber ſagen ſie es 
ja niemanden wieder. 

Julch. Keiner Seele! 

Korch. Hören fi — — aber es bleibt unter 
uns — wir warten hier⸗ 

Julch. Ha! das dachte ich gleich, daß ihr auf 
jemaaden warten wuͤrdet 5 

Lottch. Wir warten hier auf den Mond. 

Julch. Auf den Mond? i Er 

Eich, Ja, liebes Julchen, auf den Mond. 

Lottch. Nicht anders, denn ſehen Sie nur, der 
gelehrte Herr Peofeßor, der vor acht Tagen hier 
Ihren Herru Onkel beſuchte — Sie wiſſens doch 


noch? der immer des Abends ſo fleißig nach den 


Sternen guckte? 

Julch. Nun ja, was fol denn der 2 

Lottch. Sehen Sie, der ſagte uns, in dieſer 
Nacht haͤtten wir Vollmond und das waͤre eine 
merkwuͤrdige Nacht Für uns. 

Julch. Eine merkwuͤrdige Nacht fuͤr rs 2 

Lottch. Ja, ſehr merkwuͤrdig; denn wenn wir 
gerade um 12 Uhr den Mond von dieſer Stelle 


aus ganz bell, und ohne G. wolke ſehen wurden, ſo 


9; f be⸗ 0 
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bedeutet das lauter Gluͤck; waͤr aber ein Hof 
umher, das bedeutet viel widriges Schickſal. | 

Julch. (ſpöttiſch) Ey wirklich! — Nun, das 
muß ich doch auch abwarten. Ich bin ſo neu⸗ 
gierig auf mein Fünftiges Schickſal, wie ihr immer 
ſeyn koͤnnt. 

Cottch. Nein, Fraͤulein, das geht nicht. Sie 
muͤſſen in Ae Monate gebohren ſeyn, und das 
find gerade ihr Fräulein Schweſter und ich. Ihr 
Geburtstag war ja vor drey Wochen. x 
Julch. Ja, fo hilft mirs freylich wohl nicht. 
(bey Seite) Wart! ihr ſollt mich nicht umſonſt 
aͤngefuͤhrt haben. (laut) Nun, ich will nur wie⸗ 
der gehen. Viel Gluͤck indeß zu eurer Beobachtung! 
Es iſt nicht lange mehr bis 12 Uhr, und ſeht, der 
Mond ſteht ſchon ſehr ſchoͤn. f 

Seht den Mond aus Silberwolken 
Voller Anmuth auf euch blicken. 
Welche Freude, welch Entzuͤcken, 
Kuͤndigt euch die Zukunft an! 
Doch, die Silberwolken ftiehen; 
Seht wie Nebel ihn umziehen; 
Arme Kinder „ eure Freude 

Eure Hofnung flieht hindan. 
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Eilfter Auftrit 


Cäcilie, Lottchen, hernach Sront 


Cacilie. Haft du gehört, wie zweydeutig 2 Wahre 
in, mir wird bange. Lottch. 
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Lorch. Fuͤrchten fie nichts, es iſt ein Find, 
und einfaͤltig. 

Caͤcil. Tuͤckiſch, ſag lieber; ich kenne ſie beßer. 

Lottch. Wenn auch, ich warte, bis ſie und der 
alte Herr ſchlafen dann erwart' ich hier meinen 
Johann. 

Caͤcil. Vor ellen D Dingen ſuch' hinter die Ge⸗ 
ſchichte des Briefes zu kommen. | 

Lottch. Das verſteht ſich. 

Caͤcil. Hernach ſag ihm, er fol feinem Herrn 
ſagen, ich verlangte ſehr ihn zu ſehen und zu foren 
chen. 1 
Lottch. O ich will ihm noch mehr ſagen! — 
5 Caͤcil. Aber ſey behutſam — — 

Gront. (aus dem Haufe) (für fi ch) Da 
And ſie: Julchen hat mir die Wahrheit geſagt. 

Caͤcil. Wenn's mein Onkel erfuͤhre — — 

Lottch. O da ſeyn ſie ganz ruhig; der ſoll 
nichts erfahren. 

Grent, (tritt zwiſchen ſie) Na kein 
Wort! | 10 

Caͤcil. (ſchreyt) Ach! ; . 

Lottch. ( ebenfalls laut ſorepend * Ein 
Geiſt! Ein Geiſt! 

Mein Herz — mein Innres bebet, 
Der Athem faͤllt mir ſchwer. 
Ein Schwarm von Geiſtern ſchwebet 
Erſchrecklich um mich her. i 
(zu Caͤcilien) u 
Bleiben fie, fie ſollen ſehen, a 
Ihr Herr Dukel wird bald gehen, 


„ 
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Und wenn auch — (laut) Ach! ach! 
Kaum kann ich mehr recht ſten, 
Ach! wie wird mirs noch ergehn! 
Mir ſtarren alle Glieder, 
Vor Furchr ſink ich noch nieder; 
O welche Schreckens Nacht! 
(zu Caͤcilien) 
Nur Geduld, ſie werden ſehen, 
Unſer Alter wird bald gehen 
Glauben ſie mir auf mein Wort 
Ee geht zuverlaͤßig fort. 
(laut) 
Boͤſer Geiſt entferne dich, 
Schon 0 lange plagſt du mich. 5 
(fie eilt davon.) 


Sbolſter aufrit. 


Caͤeilie, Oront. 


Gront. Ich will dirs ſchon gedenken! Aber 
du? was machſt du hier ? 
Cäͤcil. Ach! liebſter Onkel ⸗ + 


Oront. (ſtark Kuna? Was machſt du 
hier ? 


Caͤcil. Herr Onkel — — 
Oront. Ich will die Wahrheit wißen. 
Caͤcil. Nun wohl — — Ich will Ihuen alles 
fügen — wenn ſie nur nicht boͤſe werden. 
Gront. Ich e dis — aber verhehle 
mie ja nichts. 
E, 
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Caͤcil. Sie wollen es? 
Oront. Ohne Umſtaͤnde! 
Caͤeilie. 0 

Wohl Herr Onkel! = » Hören Sie: 

Eben kam' ich — voller Schrecken — — 

(Lügen koſtet zu viel Muͤh 

Lieber will ich's ihm entdecken.) 

Sie ſollen reine Wahrheit hoͤren: 

Meinem Herzen ward — ſo ſchwer — 

Kurz: Liebe brachte mich hieher. 

Ich muß Ihnen frey geſtehen, 

So die Zeit vergehen ſehen, 

Und veralten mag ich nicht. 

Drum bitt' ich lieber Onkel, 

Handeln ſie nach ihrer Pflicht. 

Dieß mein Wuͤnſchen, mein Begehren 

Hof' ich, werden Sie gewehren, 

Es iſt billig, nichts dagegen, 

Halten Sie drum mein Vermoͤgen, f 
Unterdeſſen nur bereit. | (geht ab.) 
Öront. (allein, ironiſch) Wie Sie befeh⸗ 

len, mein Kind! — Ich ſteh da, wie eine Sta— 
tue, uͤber die Frechheit des Mädchens Doch 
im Grunde hat ſie ſo gar unrecht eben nicht. Wie 
viel Maͤdchen von ihrem Alter giebts denn wohl, 
die nicht eben fo daͤchten! — Aber, beym Ele- 
ment! Sie muß noch warten. Ich habe ihr Vers 

mögen in Haͤnden; ich gerüße die Intreſſen das 
din und die ſollte ich fo für nichts und wieder 
nichts verlieren? | 


2 
8 
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Itzt ſchon ſollt' ich ſie vermaͤhlen? — 
Da verloͤr ich meine Renten, } 
Den Genus von ſechs Procenten! — 
Rein, das wäre Selbſtbetrug. 

Laß fie noch ſechs Jahr verſchieben 
Da wird ſie vernuͤnft'ger lieben. 
Mädchen! ach, ihr ſolltet laͤnger 
Vor der Ehes Band euch ſcheuen. 
Denn es wieder zu bereuen, 
Kommt ihr immer fruͤh genug. 

Doch, was giebt's 2 — was giebt's von neuem? 
Dort glaub ich einen Laͤrm zu hoͤren. 
Muß man mich denn immer ſtoͤren 2 
O wie lange ſoll das dauern! 

Immer huͤten, immer lauren! | 
Nein, daß Ding geht doch nicht klug. 
(er geht im Hintergrunde des Theaters ab.) 


Dreyzehnter Auftritt. 


Lorenz auf der Garten Mauer: er ſuch 
die Ceiter, findet ſie, und ſteigt hin⸗ 
über. Hernach Oront, und dann 
Johann. : 
| 8 55 
Nun da bin ih — kein Geräuſche! 
AUUnterdeß verſteck' ich mich! 
Wenn ich hernach mein N tausche. — 
Rächt an beyden Lorenz ſich! 


e Re 
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Recitativ. 
5 Oront. | 
Vergebens ſuch' ich hier in allen Hecken; 
Doch ich will mich gaͤnzlich ſicher ſtellen, 
Und nun in allen Ecken 5 


Des Hauſes ſuchen = — (geht fort.) 
| Lorenz. 
Verdammter Streich! — mir wird bange! 
Das war des Alten Stimme. Den glaubt' 
ich lange 


In Federn bis ans Ohr. 
Nun geh' ich meiner Wege, 
Denn zuletzt waͤr ich der Thor, 

Und kriegte Schlaͤge. 

(Er ſucht die Leiter, ſteigt hinauf, in dem 
Augenblicke kommt aber Johann auf 
die Mauer, ſucht ebenfalls die Leiter, 
ſteigt herab, und kommt mit den Fuͤſ⸗ 
fen auf Lorenz's Kopf, welcher zitternd 
zuruͤckfaͤhrt.) 

Joh. (zitternd ebenfalls.) 

Was war da, das mich erſchreckte? 
Und was macht mich ſo verzagt? 
Wenn mich jemand hier entdeckte! — 
Doch — es iſt einmal gewagt. 

Lor. (für ſich) Wieder eine andere Stimme! 
— Das iſt gewiß Johann. 

Öront. (der von der Seite, wo er abge⸗ 
gangen iſt, zurückkommt) Nein, auch da iſt 
nichts. Nun werd' ich mich doch einmal ruhig zu 
Bette legen koͤnnen. — (er ſtoͤßt an „Die Lei⸗ 
9 8 was if das? Wer iſt das? 

V 4 Lor. 
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Lor. (für ſich) Da iſt der Alte ſchon wieder. 

Joh. fie ſich) Ey verzweifelt — ich bin noch 
zu fruͤh gekommen! Ich will mich verſtecken. (er 
riecht hinter die ber) 

Gront. Was zum Henker! Eine Leiter! — 
Hier iſts nicht richtig. (er nimmt die Leiter 
weg, und ſagt im Abdgehen) Die Spitzbuben 
will ich ſchon ertappen. Ich will ins ee, gehen, 
und meine An herholen. 


Vierzehnter Auftritt. 


Lorenz, Johan n, (der hinter der Leiter her⸗ 
vor kömmt) hernach Oront und Lottchen. 


| Zeh Wel lch ein Schrecken! — ich muß gehen; 

i Hier kann ich nicht langer ſtehen. 

Ich betrog den guten Alten, 

Der mich fuͤr die Wand gehalten; 
Feſter kann die Wand nicht ſtehn. 
Corenz. (von der andern Seite) 
Rein, mir möcht' es ſchlimm bekommen 
Zuviel hab ich unternommen. x 
Ohne RNengier geh ich weiter. 

Aber wie? — wo blieb die Leiter! — 

Ey verwuͤnſcht! es wird nicht gehn. 
Joh. Wieder was! bey meiner Ehre! 
Tor. Halt, was hab ich da vernommen? 
Joh. Wenn es doch mein Lottchen waͤre! 
Lor. Ha da wird die Falſche kommen! 
Beyde. Stille, file, {af doch ſehn?!n 
n 1 ob, f 
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Lor. St! ſti! ſt! 
Joh. Ha! biſt du es? 

Lor. Bit du es? 
Joh. Ja mein Leben! 

Lor. Laß dich finden 
Joh. Und wo biſt dun? 

Lor. Laß dich finden. 


Beyd. Alle Schrecknuͤſſe verſchwinden; 
Nun wird alles gluͤcklich gehn. 

(Sie tappen im Finſtern, kommen !ein- 
ander naͤher, faßen endlich einer des andern 
Haͤnde, und fahren erſchrocken zurück.) 

Joh. Ha! da iſt ſie! 


Cor. 0 batch endlich! 
Joh. Was entdeck ich! 
Lor. O verzweifelt! 


Beyd. Ach für Furcht moͤcht ich vergehn. 
Lottchen. (im Hereintreten.) 
Dieſe frohen Augenblicke, 
Weih ich Liebe deiner Freude. 
Laͤchle du mit heiterm Blicke, 
Laͤchle guͤtig auf uns beyde! 8 
Kein Verdruß ſtoͤr' unſre Freude, 
Und die Mißgunſt lauſche nicht!! 
St! ſt! ſt! 
Johann und Lorenz. 
Seht, er denkt mich zu beruͤcken, 
Der verſchlagne Boͤſe wicht! 
Lottch. St! ſt! ſt! N 
Joh. und Lor. St! ſt! ſt! 
Lettch. Bis dis Beßte n; > 
85 % Joh, 
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Joh. und Kor. Ja, ich bin es, 
Lottch. Dich erwart ich mit Entzuͤcken 
Johann und Lorenz. 
Naͤrriſch genug, daß der Betruͤger 
Grade ſo, wie Lottchen ſpricht. 

Lotcch. Doch, wo biſt du? 

Joh. und Lor. Siehſt du nicht? 
Lottch. Was war das? von beyden Seiten? 
Johann und Lorenz. 8 

Komm mein Lottchen, meine Liebe! 

(Sie gehen auf einander zu und fäben 

ſich bey den Haͤnden.) 

Beyd. Halt, Verraͤther! 

Aottch. Diebe! Diebe! 
Johann und Lorenz. 

Welche Haͤnde! — War es Lottchen ? 
Lottch. Biſt du's, Beſter? | 
Johann und Lor. Ja, ich bin es. 
Lottch. Wie, da ſpricht ja mehr als einer. 

Johann, und Lorenz. 
Komm doch her, du meine Liebe. 

Lorch. Rettet! rettet! - Diebe! Diebe! 

Oront. (der mit einem Lichte herein⸗ 

koͤmmt, und Leute bey ſich hat.) 

Halt ihr Schurken! Ihr Geſindel! 
Euch ſoll eure Muͤh verdruͤßen; 
Haſcht ſie eilig, laßt ſie ſchlͤͤßen, d 
Laßt ſie ja mir nicht entgehn! 
Johann und Lorenz. 
Ach e Sie dies ehe 


Öront, ; 
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Öront. (zu Lottchen.) 
Und was haſt du hier zu ſtehn? 
Lottchen. | 
Ich hab wahrlich nichts geſehn. 
Oront. 4 
Nein, ſo laß ich dich nicht gehn; 
Alles mußt du mir geſtehn. 
j ( ottchen reißt ſich von Oront los, und 
wirft ihm das Licht aus der Aue alle 
bleiben im Dunkeln.) 
Oront. 
Hat man fo was je geſehn? 
Leute haltet ja die Schelme, 
Stellt euch eilig um fie her! 
Laßt ſie drinnen feſt verſch lüßen, 
Sitzen, faſten, nichts genuͤßen, 
Sie hee mich zu ſehr. 


Alle 
Welche Nacht voll re und Schrecken! 
Welche Dunkelheit umher! 5 
Keine Spuhr iſt zu entdecken, 
Keinen Ausgang ſieht man mehr. 
Sicher kann man hier nicht gehen, 
Ruhig laͤßt ſichs hier nicht ſtehen, 
Welche Nacht voll Furcht und Schrecken! 
Welche Dunkelheit umher! 


Ende des erſten Aufzugs. 


Ba | Zweß⸗ 
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Zweyter Aufzug. 


(Der Schauplatz iſt ein Zimmer in Gronts 
Haufe.) ee 


Erſter Auftritt. 
Lottchen allein. 


(5% der Liebe! meine Leiden, 
Meinen Schmerz wirſt du belohnen; 
Endlich ſenkſt du ſanfte Freuden, | 
In mein ſorgenvolles Herz. 
Wenn die Sorgen ſich zerſtreuen, 
Und kein Gram nicht mehr zu ſcheuen, 

Leicht verliehrt ſich da der Schmerz. 

Wenn ich nicht noch die Hoffnung haͤtte, ſß 
bliebe mir nichts uͤbrig. Meinen Johann hat man 
mir entriſſen; man hat ihn hier eingeſperrt; noch 
weiß ich nicht, wo! Der Alte lief voller Wuth 
aus dem Hauſe. Ich glaube, er hat den Morgen 
nicht erwarten koͤnnen, um das Gericht zu Huͤlfe 
zu nehmen. Alles iſt in Unruhe. Zum Gluͤck 
hab' ich auch einen Schluͤſſel zu den Gemaͤchern, 
wovon Niemand etwas weiß. Doch ich will nicht 
fehlſchuͤßen — Lorenz ſteckt guch in einem von bey⸗ 

5 5 Den: 
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den, in welchem aber? Das weiß ich nicht. Ich 
will ſehen, ob mirs mein Herz nicht fast wo Jo⸗ 
hann ſteck.. 


Zweyter Auftrit, 
Lottchen, Johann. 


Lottch. (klopft an einer Thuͤre.) 
Joh. (von innen) Wer klopft? 
Lottch. Biſt du da? | 
Job. Ja, ich bin da. 
Tortch. Johann! 

Joh. So heiß ich. 

Lortch. Betruͤgſt du mich nicht? 

8 Joh. Das mal e Ich bin's mit Leib und 
el. | 

Lottch Geduld, Geduld, ich will dich gleich 
heraus laſſen. ( öfnet die Thuͤre.) 

Joh. (der herauskommt) Ein ſchoͤner Streich! 
Lottch. Ja der verdammte Alte! 

Joh. Ey uͤber den beklag' ich mich nicht ſo ER 
als uͤber dich. 

Lottch. Ueber mich? Warum ? 

Joh. Du fragſt noch? Beſtellſt mich die Nacht | 
her, feßt mich der Gefahr aus, den Hals zu Dres 
chen, und beſtellſt zugleich die Meerkaße den Lo⸗ 
renz? 

Cottch. Dos iſt aüſchenluh u von mir zu 
denken. | 


oe 5 
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Joh. Aber, ſo erklaͤre mir doch, wie er ſonſt 
haͤtte die Mauern erklettern und die Leiter finden 
koͤnnen? 

Kotth. Es iſt wahr, es laͤßt ſich feier Kai 
men reimen, wie der on das alles hat aus⸗ 
ſpioniren koͤnnen. 

Joh. Ohne daß du s ihm geſteckt haſt! 5 

ALottch. Du thuſt mir mit deiner Eiferſucht er⸗ 
ſchrecklich unrecht. | 

Joh. Ey ertrag du's nur mein Schatz, ich muß 
es auch ertragen. 

Lottch. Laß es gut ſehu ich liebe dich, und 
damit gut. Aber wie iſt's wegen dem Briefe, 
hat er ſich gefunden? 

Joh. Ey bewahre der Himmel! 

Lottch. So iſt's richtig, der Schurke, der 
Lorenz iſt wo verſteckt geweſen, hat alles gehört, 
und hat ihn weggenommen. 

Joh. O der Galgenſtrick! wenn ich ihn ſehe, 
ſo ertrett ich ihn. 

Aottch. Nicht fo laut, er iſt da eingeſperrt. 

Joh. Das iſt vortrefüch, kann ich ihn nicht ein 
wenig ſehen? 

Lottch. Ich habe Feylich den Schluͤßel, aber 
wenn der Alte zuruͤckkaͤme — Laſſen wir ihn 
lieber in der Klemme ſitzen, und mach du dich aus 
dem Staube, da der Alte nicht zu Hauſe iſt. 

Joh. Ich ſoll fortgehen? Oh! von Herzen 
gern! aber die Zeit vergeht mit dem Plaudern und 
ich bin gewohnt zu Nacht zu eſſen, und 19 2 75 
gert . 


Kot, 
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Lottch. Set iſt die ſchonſte Gelegenheit ohne 
Sefabr zu entkommen. f 
Joh. Aber — — ich ſoll bort 3 hab Lo⸗ 

renz bleibt da? und du haſt den Schluͤſſel? Nein, 
nein, die Eiferſucht iſt ſtaͤrker, als der Hunger. 

Lottch. Biſt du geſcheit? 

Joh. Ich geh, holl mich der Teufel, nicht fort!! 
Wenn er hier bleibt, bleib ich auch hier, ich will 
die Karte aufdecken, und wenn ich vor Hunger um⸗ 
kommen ſollte. = 

Lottch. Nun fo bleib hier, wenn du wi, geh 
aber wieder hinein. 

Joh. Wieder hinein? | 

Lottch. Wenn der Herr kaͤme, und er faͤnde 
dich hier? 

Joh. Gut, ich geh hinein, ich bin zwar ganz 
abgemattet, aber ich will es doch dulden. 

Aottch. Und wegen dem Hunger — — 

Joh. Der martert mich entſetzlich! . 

Lottch. Sey unbeſorgt, ich werde dir ſchon 5 
was zu Eßen bringen. 

Joh. Ach! das heiß ich Liebe! das heiß ich 
gern haben. Itzt fang ich an vergnuͤgt zu ſeyn. 
(bey Seite) Liebe und Hunger ſind ein paar ent⸗ 
| ee Martern. 

Aottch. Ich hab noch einen Bilhrapfienel— 
Joh. O der wird ſchmecken! g 
| 155 Lottch. Und hernach einen Lethe Gerbennn⸗ 

deln. 
Joh. O du Engel! 
Lottch. Jetzt geh aber, geh. 


Joh. 
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Joh. Leb unterdeſſen wohl, vortrefliches Lott⸗ 
chen, aber vergieß mich ja nicht. | | 


Kind, ich liebe dich ſo herzlich, 

Leid und quaͤle mich dabeyn! 

Doch itzt hungert mich entſetzlich 

Mach mich von der Marter frey! 

(Wie viel Qualen muß ich doch ertragen! 
Liebe! Argwohn! und ein leerer Magen!) 
Bring nur bald den Milchrahmſtrudel. 

(So nah' den Nebenbuhler haben, 

Muß doch fuͤrwahr im Herzen graben!) 

Bring mir auch die Gerbennudel, i 

Und erleichtre meine Pein! 

Kriegt mein Magen friſche Saͤfte, 

O dann fuͤhl ich neue Kraͤfte, 

Und kann wieder duldſam ſeyn. 

(er geht wieder in bein 1 und Lott⸗ 
chen Be 3.) | 


Dritter Auftritt. 


Lottchen, hernach Caͤcilie. 


Lotch. Eine wichtige Urſache eingeſperrt zu 
bleiben! Seine Eiferſucht uͤbertrift alles. | 
Caͤeil. Ach ums Himmels willen, liebſtes Lott⸗ 
chen! | | 
Lottch. Nun, was giebts? 
Caͤcil. Ach du mußt mir helfen! 
Lorch, Was iſt's denn? 
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Cacil. Hie nur. Ich lag im Fenſter, denn 
ich konnte mich vor Unruhe noch nicht niederlegen, 
der Mond ſchien noch ganz helle, auf einmal 
werde ich Landberg gewahr, er redet mich an, 
bittet mich ihn nur auf einen Augenblick 1 zu 


laſſen, und — — ich habe ihm die Hausthuͤre 


aufgemacht, und er koͤmmt mir Hach. Er iſt ſchon 
auf der Treppe. 
5 ottch. Aber ſagen Sie mir, was fangen Sie 


an? 
Cacil. Es iſt ſchr unbefonnen , das iſt wahr; 
aber es iſt nun einmal geſchehen. Da kommt 


er ſchon. 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen, Landberg. 


4 4085 Endlich einmal, beßte Gäeilie - — — 
Lottch. Geſchwinde, geſchwinde, ſaßen Sie ſich 
kurz, wenn Sie dem Fraͤulein was zu ſagen bar 
ben. 
Landb. Den Au igenblick — 0 meine 


theuerſte Caͤcilie — — 


Lottch. Ja, endlich und endlich — machen 


Sie nur, ſonſt haben wir neues Uuglüͤck. 


e Se ich hoffen, beßte Caͤeilie, daß 
Sie endlich ⸗ 

Lottch. Ey mit Ihrem endlich — Ich will 
dem Dinge bald ein Ende machen. Hoͤren Sie 
| ee Herr 


„„ unruhig Milte 


Herr e en nicht wahr, „Sie find meinem 
Fraͤulein gut? 

Landb. O mein ganzes Herz iſt Ihr. 

Lorch. Nun gut, und Sie, Sräulein ? 

Caͤcil. Ach! | 

9 ottch. Nun den Seufzer verſteh ich. Das 
Jawort waͤre alſo von beyden Seiten da 

Landb. Holde Lippen, die mein Glück verkuͤn⸗ 
den — 

Lottch. Das wüßten Sie. Alſo weiter: wol⸗ 
len Sie das Fraͤulein heurathen? 

Landb. O daß es der Himmel wolle! 

Lottch. (zu Caͤeilien) Und Sie? 

Caͤcil. Ich fage ebenfalls ja. 

Lottch. Nun das koͤnnte allenfalls ein Tauber 
verſtehen: mithin — — 

Landb. Aber wenn — — 

Lottch. Wir wollen ſehen— — 

Caͤeil. Ich wuͤnſchte — — 5 

Lottch. Lieber heute als worgen, nicht wahr? 
„ (fie wird Julchen gewahr) Schon! da 
haben wir wieder was neues. 


Fuͤnfter Auftritt. 

Die Vorigen, Julchen. 
Julch. Ey, ey! vortreflich! = Ihr guten 
Kinder; der Mond hat euch wohl viel Gloͤck ge⸗ 


bracht. Er ſcheint feine Prophezeihungen ſehr bald 
zu nr 
| Caͤcil. 
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Ekkcll. Ach Loltchen, was fangen wir nun 
an ? 
Landb. Da ſind wir verrathen. 
Lottch. Nur ſtille! ich wills ſchon machen. 
102 Julch. (zu Lottchen) Wer iſt denn der Herk 


Lottch. Ey fragen fie mich doch nicht fo; Als 
ob Sie den Herrn nicht kennten. — Er iſt ja ih⸗ 
rentwegen bier: 

Julch. Meinetwegen ? | 

Lottch. Ja freylich. Thun fie nur nicht fü 
fremde. O wir wiſſen alles! — Nicht wahr, Herr 
Hauptmann, Sie ſind blos hieher gekommen, um 
das Fraͤulein Julchen zu ſprechen? 

Landb. Ich bitte 

Lottch. O, da hilft nichts, das hab ich bald 
errathen. Die Unruhe, mit der Sie ins Haus 
kamen; die erſte Frage nach demjuͤngſten Fraͤuleinz 
ihre ifiern Spaziergänge bey tinferm Hauſe; ihre 
Blicke, die immer auf das Fenſter der Kleinen ge⸗ 
heftet waren; ihre Errsthung, ſo bald das Fraͤu⸗ 
lein ing Zimmer trat; ihre lige Verwirrung z 
alles verraͤth uns ihr Geheimniß. ö 

Julch. (zu Lottchen) Redeſt du im Ernfie? 2 
(bey Seite) Ich bin glücklicher „ als ich glaubte; 

Landb. Verzeihen Sie mir gnädiges Fräulein ! 
Es iſt ſehr unbeſonnen = = aber o erlauben 
Sie mir, mich zu entfernen. 5 


. E 2 Furcht 
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Furcht ſpricht aus meinem Blick, 
Mein Herz bleibt hier zurück = 

O wird fie mich erhoͤren? = 

O duͤrft ich mich erklaͤren! — 

Die Ehrfurcht lehrt mich ſchweigen 

Und Seufzer nur bezeigen 

Die Regung meiner Bruſt. 

Schwer iſts, dich zu verlaßen! — 
Doch kaum kann ich mich faßen. 

Von Argliſt, von Verſtellung 

Hat nie mein Herz gewußt. 8 

| (er geht ab.) 


Sechſter Auftritt. 
Caͤcilie, Julchen, Lottchen. | 


Lottch. Nun da ſehn Sie's Fräulein Jul⸗ 
chen, der iſt ſchoͤn zugerichtet, der ſtirbt vor an 
wenn Sie ihn nicht erhoͤren. | 

Julch. Die Liebe muß ſehr ploͤtzlich entfianden 
ſeyn. 

Caͤcil. Verſtelle dich nur nicht. Indeß bewund⸗ 
re ich feinen Geſchmack; er muß ein rechter Ken⸗ 
ner der Schoͤnheit ſeyn. = 

Julch. Nur nicht ſo ſpoͤttiſch, Fraͤulein Schwe⸗ 
ſter nur nicht fü ſpoͤttiſch. Ich glaube, du faͤngſt 
an ein wenig neidiſch auf mich zu werden. 

Caͤcil. Neidiſch? — Nein, wahrhaftig, daran 

deu mein Herz nicht | 


Wie 
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Wie koͤnnt' ich dich beneiden! 

Das waͤre wohl zum lachen; 1 
Nein, le hohe Sachen, 95 
Kind! bilde dir nicht ein! 
Du biſt ganz wohl zu leiden, 
Haſt Geiſt fuͤr deine Jahre, 
Doch noch zu junge Waare 
Mir fuͤrchterlich zu ſeyn. 

Was ſagſt du Lottchen? rede: 
Ich laße dich entſcheiden. 

Darf ich ſie wohl beneiden? 
Gelt, dahin iſts noch lang? 
Sey ruhig, liebſtes Julchen, 
Lieb ohne Scheu und Sorgen, 
Ich bin vor dir geborgen, 
Du machſt mir gar nicht bang. 


Siebenter Auftritt. 
| Julchen, und Lottchen. | 


Julch. Sie ſpricht da in einem Tone, den ich 
nickt verſtehen kann. Habt ihr euch etwan mit 
einander verabredet mich zum beßten zu haben 2 

Bosch. Was faͤllt Ihnen ein? 

Julch. Aber der Herr ſprach nicht deullch ge⸗ 
nug zu mir. — — 

Lottch. Und merkten Sie denn nicht, daß er 
ſich vor ihrer Schweſter ſcheute? 


€ | 3 AJulch- 
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Julchen. Wenn er es laben meinem Vormund 
agte. 
5 Lottch. Das thut er morgen, wenn es Ihnen 
recht it — — Aber ich daͤchte, fie ſollten erſt 
noch einmal mit ihm reden, damit fie wuͤßten, ob 
er Ihnen auch recht gefaͤllt. 
Julch. O das hab' ich ſchon geſehen. 
Lottch. Aber er ſollte doch von Ihnen erſt die 
Erllaubniß dazu haben. 
Julch. Ja, das wohl. 
Lottch. Wenn's Ihnen alſo recht waͤre 0 be⸗ 
stellte ich Ihn Morgen her. 
Julch. O ja, liebſtes Lottchen, ich uͤberlaße 
mich dir ganz. 
Lottch. Ich will ihn nur hinaus laßen, und es 
ihm ſagen; (für ſich) hernach meines Johauus 
Magen verforgen, (gebt ab.) 


Achter Auftritt 


Julchen allein. 


Wenn das alles wahr wäre, das wäre vortref⸗ 

lich! Meine Schweſter ſoll nur ſagen, ſie beneide 

mich nicht, fuͤrchte ſich nicht vor mir, ich weiß 

doch, daß fie ſich nur fo. ſtellt, und innerlich vor 

Aergerniß ſchaͤumt. | 
Seinen eignen Werth bee 1 
Weiß ich freylich, ſchickt ſich nicht; | 
Doch ich hab' auf Ehr und Leben 
Kein verachtendes Geſicht. 
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An mein Alter ſtoͤßt man fich ? 

Das iſt wahrlich laͤcherlich. 

Jugend iſt ein ſolch Gebrechen, 

Gegen das kein Weib wird ſprechen 
Welches keine gern verliehrt. 

Solch ein Fehler iß die Jugend, 

Der die Weiber mehr als Tugend, 

Mehr als aller Reichthum ziert. 

| (geht ab.) 


Neunter Auftritt. 


Oront allein, als Gerichtsperſon gefleiz 
det, alsdenn ein Bedienter, als Ge⸗ 
richt ſchreiber und Andere als Ge⸗ 
richtsdiener. 


Oront. Das iſt wahr, es iſt doch ein ange⸗ 
nehmes Ding um die liebe Welt! Nichts kann man 
darinn ohne Geld richten; und doch ſagt man mir 
nach, ich waͤre ein Geitzhals. Da hab' ich eben 


een Beyſpiel an der lieben Sicherheitswacht; die 


theuern Waͤchter der oͤffentlichen Ruhe wollen die 
zwey Schurken nicht einſperren, ausgenommen, ich 
zahle die Koſten, und ſteh' ihnen gut, daß es wirk⸗ 
lich ein paar Spitzbuben ſind. Galgengebrauch! 
Da wag ich nicht einen Pfenning. Doch um mich 
ſicher zu ſtellen, daß fie ſchuldig find, will ich fie 
ſelbſt verhoͤren, damit ich fie nachher deſto ficheren 
angeben kann. Sie werden mich für einen Ger 


chtekemmißaͤr halten, und aus Furcht reden. 
| ia Eben 


* 
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Eben recht: da ſetz dich hin, Peter, du ſtellſt den 
Gerichtsſchreiber vor, und ihr andern ſeyd die Haͤ⸗ 
ſcher. — Izzt laßt mir den kommen, der da drinn 
iſt. (zeigt auf die Thüre, wo Lorenz iſt) 
Da habt ihr den Schluͤſſel Gebt euch ein wenig 
Anſehn. (der Bediente oͤffnet die Thuͤre.) 


Zehnter Auftritt. 
| Lorenz, die Vorigen. 


Gront. (für ſich) Da iſt er. 
or. (für ſich) Wie? vor Gericht? und hab' 
nicht einmal was angeſtellt? o ich will mich ſchon 
hecauswickeln. 

Groönt. Wie er angeſchlichen Eömmt ! — Im⸗ 
mer näher Parſche. 

Lor. (mit tiefer Verbeugung) Gnaͤdiger — 

Oront. Kurz und gut, wie heißt ihr? 

Lor. Lorenz Blitzblau. 

Gront (zum Schreiber) Schreib er das 
hin. — Was habt ihr hier im Hauſe verlohren? 

Lor. So viel ich weiß, nichts. 
HOront. Nun, warum ſeyd ihr denn hergekom⸗ 
men? 
Aor. Ja, das weiß ich ſelbſt nicht. 

Oront. Was du Schlingel? 

Lor. Nein gnaͤdiger Herr; ich mußte her, ich 
mochte wollen, oder nicht. 

Gront. Wer hat euch bau gezwungen ? 2 

Cor. Hoͤren Sie nur! —— 
Ss 
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Johann der Halunke⸗⸗ 
Oront. Halunfe = + das ſchreib er! 
Lor. Der führte mich geſtern 

Inm fiaſtern hieher. 
Gront. Das ſchreiber! = Was mehr? 
Lor. Mehr kann ich nicht ſagen; 
5 Es ihm zu verſagen, 

Das war mir nicht moͤglich; 

Ich bin zu vertraͤglich 

Zu redlich, zu treu. 

Öront. Doch was macht die Mauer 

Des Gartens dabey ? 

Lor. Ja, wenn ſie belieben ⸗⸗ 

Oront. Die Wahrheit zu hoͤren. 

Lor. Wahrhaftig in Ehren! . 

Oront. Nur weiter! — geſchrieben. — 

Lor. Ich red' ohne Scheu. 35 
| Es reifich erwogen, 

So hat der Verraͤther 

Mich ſchaͤndlich betrogen, 

Ins Garn mich gezogen, 

Und er iſt der Thaͤter; 

Fort iſt er gegangen, 

Weg iſt er geflogen, 

Mich laͤßt er gefangen, 

In ſchimpflicher Schmach. 
Oront. Doch langſam! — der Schreiber 

Koͤmmt ſonſt 0 nicht nach! 

Lor. So ſchreib er! 


Oront. Geschrieben! 
Lor. Am Abend » 9 
Oront. Am Abend, 


en C 5 Kor, 
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N £ 
Lor. Hat Johann⸗ 5 
Oront. | Hat Johann 


Lor Mich armen > = 
Oront. Mich armen # # 


Lor. Gutherzigen Tropfen ⸗⸗ 
Oront. Ein wenig geſchwinder! 
Lor. Nur etwas Gedult. 
Ich ließ mich bethoͤren, 
Den Antrag zu hören, 
Und ihn zu gewaͤhren, 
Ohn Argliſt, in Ehren, 
Ich kann darauf ſchwoͤren. 
Mein Herr, wie Sie hoͤren, 
Ich habe nicht Schuld. 
Oront. Zum Henker, was iſt das? 
Ihr ſprecht zu geſchwinde; 
Man hoͤrt ja kein Wort. 
Lor. So ſchreib er + 
Oront. (ihm nachaͤffend) So ſchreib er + ⸗ 
Ich bin es ſchon muͤde; 
Geht diesmal nur fort. 
Lot. Ich gehen? 


Oront. Ja, dorthin! 
Lor. Verzeihen Sie 
Oront. Ich bitte 


Gehorchen ſie mir. ö 
Lor. Erlauben Sie mein gnaͤdiger, 
Hochweiſer und geſtrenger Herr, 
Ich bleibe nicht gern hier. 
Verfahren Sie, mein gnaͤdiger 


Hoch⸗ 
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Hochweiſer und geſtrenger Herr, 
Nicht gar zu hart mit mir. 
(Er wird wieder in das vorige Zimmer 


gefuhrt.) 
Eilfter Auftritt. 


Oront, und die Vorigen, hernach Johann. 


Öront. Das iſt ein Spitzbube, ein Galgenvo⸗ 
gel! (zu den Bedienten.) Laßt den andern 
heraus. | 

Joh. (kömmt. Für ſich.) Verdammtes Ger 
ſchick! ich glaubte Lottchen mit Milchrahmſtrudeln 
und Gerbennudeln zu treffen, und finde da die ver⸗ 
dammte Peruͤcken. 

Oront. Nur naͤher, junger Herr. 

Joh. Hier bin ich zu dero Befehl. 

Oraut. Wer ſeyd ihr? wie heißt ihr? 

Joh. Mein Name it, Johann Immergruͤn. 
Mein Vater war ein Friſeur, mein Großvater 
ein Kammerdiener, und ich armer Teufel, habe es 
noch nicht Höher als zum Lievrkebedienten bringen 
koͤnnen. 

Gront. Geſchrieben. | 

Joh. (ſuͤr ſich.) Nur geſchrieben, ich habe 
für keinen Pfenning Furcht. 

Oront. Sagt mir die Wahrheit. | 
Joh. O! die klare, reine, lautere Wahrheit. 
Gront. Warum ſeyd ihr diefe Nacht hier ing: 

Haus gekommen ? & 

Joh. 
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Joh. Ein gewißer Lorenz Ble hat 19 01 ge⸗ 
beten ihn herzubegleiten. 

Oront. Der hat dich schein 2 
Jor. Ach was ſag ich, gebeten; er hat mich mit 
Gewalt dazu gezwungen. 2 

Oront. Die Schurken! — (bey Seite, zu 
einem von den Bedienten.) Geht hin, und 
fuͤhrt den andern ganz ſachte wieder her aus. — 
zu Joh. ) Noch einmal, ſagt mir die Se 
19 5 Hat euch Lorenz darzu verleitet? 

Joh. Ja, gnaͤdiger Herr, kein andrer, als er. 

Otont. Nun, da iſt er ſelbſt. 


| )  Soölfter Auftritt. 
Die Vorigen und Lorenz. 


Joh. (für ſich) O berfucht! ißt ſitz ich ſchoͤn 
in der Patſche. 

Lor. für ſich) Hat der Seufel den auch da? 

Nun bin ie gefangen. 1 

Joh. (für fi Drum den Muth nicht verloh⸗ 
ren! N 

Lor. (für ſich) Nur nicht verzagt! 

Oront. Nun meine Herren, laßt hoͤren, wer 
hat hun Schuld? 7 — Vielleicht alle Beyde, Nicht N 
wahr? 

Joh. Lorenz. 

e a — Ich will dich gleich 

zum Schweigen bringen (Er zieht einen 

m herans) Sehen Sie, gnaͤdiger Herr, hier 
5 
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iſt ein Brief von einem Fraͤulein hier aus dem Hau⸗ 
ſe, die in ſeinen Herrn verliebt iſt, und der ihn 
deß wegen die Nacht hergeſchickt hat. | 

Oront. A ha! Herr Spitzbube, find wir nun 
im klaren? der Brief ſoll uns ſchon entdecken — — 

Joh. (bey Seite) Der verdammte Brief! 
— Hören Sie nur gnaͤdiger Herr „ x 

Oront. Ich will itzt nichts weiter hoͤren. Nur 
wieder dort hinein! 

Joh. Ich mag nicht. 

Oront. Das wollen wir ſehen, Schlingel! (zu 
den Bedienten.) Hinein mit ihm. 

Joh. Durchaus nicht. (er wehrt ſich , und 
kommt an die andre The, wo Lorenz ges 
weſen.) 

Oront. So, ſo, es iſt einerley „ ob er da oder 
dort ſitzt. f 
Johann wird in dem Zimmer einge⸗ 

wer: wo vorhin Lorenz war. 

Lor. Ich empfehle mich alſo, gnaͤdiger Herr. 

Oront. Nicht empfohlen junger Herr, du bleibſt 
hier. Das Ding muß genau unterſucht werden. 

Ueber den Brief muͤſſen wir dich auch noch weiter 
abhoͤren. f 

Lor. Sie koͤnnen verſichert ſeyn, ich weiß ı wei⸗ 
ter von der ganzen Sache nichts. 

) Gront. Gut, gut, das wird ſich zeigen, un⸗ 
kterdeſſen gehſt du wieder ins Loch. 

Lor. Ich bitte, gnaͤdiger Herr - 
Oront (zu den , a ihn bie 
Bein, 


Lor. 


* 
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Cor. Es iſt nicht nothwendig, ich kann ſchon als 
lein gehn. Ohne Complimente! Verdammte Liebe! 
das geſchieht alles deinetwegen. (er wird dahinein 
gefübrt wo vorher Johann war.) 

Oront. (zu den Leuten.) Jetzt koͤnnt ihr 
Seen „ ich werd euch morgen ſchon ein Glaß Bien 
zuſammen geben, | 

(Die Leute gehen mißvergnuͤgt ab. u 


Dreyzehnter Auftritt. 
Oront, allein. 


Der Brief iſt alſo von einem meiner Mädel 0 
ſchrieben? welche wird's wohl ſeyn? Die Frechel 
Laß ſehn. Er iſt offen und ohne Unterſchrift, wie 
die Art Briefchen zu ſeyn pflegen — Ob ichs an 
der Schrift nicht — — Nein, es ſchreibt eine. 
wie die andre, weil ich fe ſelbſt gelehrt habe. Oh⸗ 
ne Zweifel iſt's Caͤcilie, fie hat mirs ja ins Ges 
ſicht geſagt, daß ſie heurathen will. Die andre 
iſt ein gutes Kind, Warte, ich will dir's ein⸗ 
bringen. 

In ein Kloſter ſoll ſie geben! „ 

Doch, das koſtet neues Geld 

Keinen Menſchen ſoll fie ſehen ! ⸗ 

Doch, was ſagte da die Welt? 

Wär’ mit Guͤte mehr zu richten? 

Soll ichs wagen? O mit nichten! 

Welche Sitten! welche Zeiten! — i 

Rieß der Strom der Eitelkeit 6 
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So gewaltig jemals ein? 

Niemals fo; wahrhaftig nein. 

Kaum dem Gaͤngelband entrinnen 

Und ſchon auf die Heyrath ſinnen, 
Und der Alten Rath ver ſchmaͤhn, 

Und ſchon nach den Maͤnnern ſehn! — 
Welche Zeiten, welche Sitten! 

O, das iſt nicht auszuſtehn. 
(er geht weg und nimmt das Licht mit 


ſich.) 
Vierzehnter Auftritt. 


(Lottchen. im dunkeln mit einem Teller in 
der Hand, worüber ein Serviet. her⸗ 
nach Lorenz.) 


Lottch. Da bring ich fuͤr meinen Johann ei⸗ 
ne kleine Herzſtaͤrkug. Der arme Junge! wie 
ihn der grobe Alte erſchreckt haben mag. Ich will 
ihn dafuͤr wenigſtens laben fo gut ich kann — — 
(ſie tappt 1 ) Ich finde die Thuͤre nicht 
— — Oho! da iſt fie. ( fie macht die Thuͤ⸗ 
re auf wo Lorenz iſt.) an hm! 

Lor. ( innwendig. ) Hm! hm! 

Lottch. Ich bins, ich bins Johann „ ich bring 
dir was zu eßen. 

Lor. ( für ſich.) O das iſt vortreflich! 

Lottch. Da, liebes Haͤnnschen haſt du unter⸗ 
deſſen ein Stuck Kugelhupf nnd ein Paar Paſtet⸗ 
5 Wie Die Michrahmſtrudeln muß ich erſt waͤr⸗ 
* N men 
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men, fo bald fi e warm ſind, werde ich fie herz 
bringen. Ich laß unterdeſſen die hure uſſen, 
denn ich komme gleich zur uͤck. 
m m (gebt hinein und wacht innwendig 
30 

Lottch. Er ſagt kein Wort? er iſt ſchon wie, 
der hinein, und hat die Thuͤre zu gemacht. Er 
hat nicht Unrecht, er fuͤrchtet ſich vor dem Alten. 
(Sie geht im Abgehen, die andre Thuͤre 
vorbey, an die inn wendig gepocht wird.) 


Finßchnter Auftritt. 


Lottchen, Johann. 


Altec, Wer pocht denn da? — Ach, das 
iſt der Schlingel, der Lorenz. Sitze du immer! ! 
dir geſchieht ſchon recht. 

Joh. (von innen.) Grauſames Lottchen! 
u du fo mit mir umgehen? 

Lottch. O weh, was ‚br ich! Du, bif hier, 
Johann? 
Joh. Leider! zu meinem Ungluͤck. 
Lottch. ( für ſich.) Das iſt ein verdamm⸗ 
ter Streich! (laut.) Wart b id mach dir auf. 
(macht die Thuͤre auf. 
„ Unbarmberzige! | it das das Eßen ſo 
du mir gebracht haſt? Ich glaube, du moͤchteſt 
mich gern aufhängen ſehen. 

Lortch. Wie, du biſt hier? warſt du nicht in 
dem andern Zimmer „ 

f | | Joh. 
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Job. Da war ich, ſie haben mich aber daher⸗ 


geſteckt, um meinem Leben ein Ende zu machen. 


Lottch. Und wer iſt dort drinnen? 
Joh. Vermuthlich, Lorenz. 
Lottch. O du armer Nat „das Chen u 
Joh. Nun! wo ie? 

Lottch. Ich dachte, ich haͤtte es dir gegeben, 
das hat alſo der Spitzbube n 

Joh. Wer? 

Lottch. Ey Lorenz. 

Joh. Lorenz! Ach jetzt begreif ich alles, itzt 
bin ich uͤberzeugt, daß du's mit dem haͤlltſt ung 
ich bin der gefoppte. 

Lottch. Nicht doch, ich hab' mich ja nur ge⸗ 
irrt. 

Joh. Bewahre! Ich hab mich geirrt, da 
ich dich ſuͤr treu hielt. ö 

Lortch. Du kraͤnkſt mich entſetzlich, wenn du 


ſo von mir denkſt. Haſt du wohl Urſache dazu? 


Joh. Geh, geh, ich glaub dir 1 Wort 
mehr. 

Bi Diefe Gedanken; 
Meide und lieb mich, 
Mein Beſter, denn ewig 
Bleib ich dir treu. | 
(Die tappt herum ihn zu finden) 
Faͤnd ich dich doch! 
Bleibe doch noch DE 


u. Und hoͤre, daß dein nur 


Ich einzig ſey. 5 . 
Hab' ich dich endlich! 


5 a 0 e 0 ihn bey r 1 8 
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Sey doch erkenntlich; 
Zweifle nicht laͤnger 
’ An meiner Liebe. re. | 
Joh. Nun — ja — ja — ich glaube. 
Lottch. Nun ſinket wieder ws 
Der Gram darnieder, 
Du liebſt mich, nun bluͤhet 
Wieder mein Gluͤck. 
Warte noch ein wenig 
Meines Herzens König! 
Gleich komm' ich voll Freuden 
Wieder zurück, 
(geht 45. 


Sechzehnter Auſtitt 
Johann, hernach Lorenz. 


Joh. (noch immer draußen.) Das waͤre 
doch arg, wenn es ihr mit alle den Betheurungen nicht 
Ernſt ſeyn ſollte! — — aber der Spitzbube Lo⸗ 
renz frißt unterdeſſen da drinne, der Vielſraß; 
und ich verſchmachte hier faſt vor Hunger. Ich 
will verſuchen, ob ich ihn herauslocken, und ihm 
ſeine Mahlzeit vor der Naſe wegnehmen kann. (er 
geht an die Thüre, wo Lorenz iſt.) Hm! him? 

Lor. (von innen.) Biſt du da Lottchen? 

Sb. (mit verſtellter Stimme.) Ja, je, 
ma 

Lor. (noch drinnen.) Was bringſt du mir 
mein Herzchen ? | | 

Joh. 
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Joh. (für ſich) Der Schlingel! wart ich wil 


dich beherzchen! (laut, aber verſtellt. ) Was 


zu krinken. | 
Lor. (macht auf.) Gieb her, mein Englie 
chen! 

Joh. ( Schleicht ſich . und ſchließt 
geſchwind hinter ſich zu | 

Lor. Wo biſt du? (er tappt umher.) — 
Wo muß fie denn ſeyn? — Was heißt das? — 
Je nun! ich will indeſſen vollends eßen — (er 
ſucht die e Zum Henker! die Thuͤre iſt 
ja verſchloſſen! Was bedeutet das? — Und da 
hoͤre ich gleich jemand kommen; wo ſoll ich hin 2 
(Im herumtappen findet er die andere Thůöre. ) 
Ha! hier iſts offen! da will ich fo lange hinnein, 


(er ſchließt hinter ſich 5 Di; 
Siebenzehnter Auftritt. 


Lottchen, ohne Licht, mit einem andern 
Teller und Flaſche Wein; hernach Lo⸗ 
renz. i 


Aottch. Der arme, gute Johaun! Bald hätte 
er nichts bekommen. Dasmal ſoll's ihm der Schur⸗ 
kee gewiß nicht wegſchnappen. (Sie geht an die 
Chöre, wo itzt Lorenz iſt.) He Johann!“ 
Lor. (macht auf.) Was iſt's? 
Lottch. Geſchwinde, hier iſt gebackenes; da 
haſt du auch zu trinken! — Glaubſt du nun, daß 
n D 2 ich 
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ich dich lieb habe? — Der Alte hat mich gerufen; 
ich muß fort. (geht ab... 

Cor. Hui! Ein Gluͤck übers andere! Nun meynt's 
der Himmel einmal gut mit mir! — Warte, das 


ſoll gut e | 
1 8 (er sehe be.) 1 


Achtzehnter Auftritt, 


| Johann (koͤmmt aus feinem OR einen 
Teller in der Hand und ißt) 


Kein Menſch laͤßt ſich mehr Hören ; 
Sie liegen ſchon im Schlafe. N 
Koͤnnt' ich itzt meiner Straſe 
Durch Liſt und Flucht entgehn. 
Cor Der ebenfals mit ſein em Teller her 
auskommt) 
Sie wird mir unerträglich, 
Die Kammer wo ich ſitze; 
Die ſtinkend groſſe Hitze 
Iſt nicht mehr auszuſtehn. 
Joh. Den hab' ich rar erhaſchet. 
Lor. Dem hab' ichs weggenaſchet. 
Beyde. Nach lan gem, langem Hunger, 
5 Schmeckt mir es doppelt ſchoͤn. 
Joh. Doch, was iſt das? — Et iſt mie, 
Als ob hier jemand ſpraͤche. 
Lor. Ha, was iſt das? Es iſt mir, 
a ob Ai Eßen si ji 
Beep 
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Beyde. Gewiß bringt mir mein Lottchen 
Itzt auch ein Flaͤſchchen Wein. 
(Sie naͤhern ſich einander) 
Es kommt mir immer nie 
Wer ſollt' es anders ſeyn? 
(Sie faßen einander die Haͤnde und fabe 
ken 2m) © 
J0 5. Was iſt das 2 
Lor; 5 Was fͤht ich? 2 
Joh. Wie ? Lorenz: 
Lor Johann ins? 
Mb; Du Schurke! 
Lor. | Du Betrüger! 
Beyde. Das ſoll dich gereun. 
(Sie ſetzen jeder feinen Teller auf die Erde) 
Gront. Nun endlich ſcheints hier ruhig, 
Und aller Zank entſchieden, 
Doch trau ich nicht dem Frieden; 
Nie muß man ſicher ſeyn. 7 
( Pr kommt ohngefehr zwifiben Johann und 
Lorenz. Dieſe ſuchen fib, kommen beyde 
auf Öronten, und glauben einer den an⸗ 
dern zu baben ) 


1 Oront. Ach! Huͤlfe! rettet! rettet! 


Johann und Lorenz. 
Sey ſtille, willſt du leben. 
Oront. Hier giebts Verraͤtherey. 
Lor. Hier hilft kein wiederſtreben. 
Oront. Wer huͤlft! wish ht mir bey! 
| ( zitternd) 
Joh. Du bleibſt gefangen. ae 
Oront. Habt Mitleid, laßt 1 frey! 
D 3 Lor. 
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Lor. ( zieht einen Dolch bervor I 
Bereite dich zum Ende 
Joh. 0 zieht ein Meſſer hervor) 
Schurk ich hab' auch noch Hände. 
1 Oront. Habt Mitleid, laßt mich frey! 
kommt denn kein nn herbey? 
Lottch. (mit Licht.) = 
O weh! was muß ic (ein! 
Joh. Was ſeh ich! | 
Lor. Wie? der Alte? 


Lorch. ( heimlich zu Lorenz Unt Jo- 


hann) 
- Itzt rath ich euch zu eh, 
Oront. Zu Huͤlfe! zu Huͤlfe! 
ö Sonſt iſts um mich geſchehn. 
Lottch. (heimlich zu Lorenz und Johann) 
Seyd klug die Thuͤr iſt offen, 
Geht, nuͤtzt den Augenblick. 
gorenz und Johann. 
Ich will gehen und will hoffen, 
Daß ich zu meinem Gluͤck. 
In Freyheit komm zurück. 
(fie gehen ſachte fort.) 
Lottch. ( ftille und lachend) 
Wahrhaftig guter Alter, 
Du dauerſt mich bey nah! 
am lachend mit dem 1 ab. 722 


Br⸗ 


ein komiſches Singſpiel. 3s 
Oront. Nun iſt es endlich file. @ 
8 Ich glaub' ich bin voll Wunden, 
O! was hab' ich empfunden! 
(Caͤcilie und Julchen kommen mit Licht.) 
Zu Huͤlfe! wer iſt da? 
Caͤcilie und Julchen. 
Was machen Sie denn hier? 
N Iſt Ihnen was geſchehen ? 
1 Das iſt nicht aus zuſtehen. 
Ihr laßt mich hier ermorden? 
Was iſt aus euch geworden!? 
So handelt ihr mit mir 2 
Caͤcilie und Julchen. 
Das mus uns wahrlich kraͤnken 
Uns ſo etwas zu zeihn. | 
Oront. Ich weiß, was ich ſoll denken, 
Es ſoll euch ſchon gereun. 
(Lottchen. koͤmmt aͤngſtlich gelaufen. 8 
O weh! wie iſt mir bange. 
Oront. Was wird das wieder ſeyn? 
Lottch. Die Polizey weiß alles, 
Daß Sie ſie hintergangen, 
Und Leute eingefangen, 
Nun nimt man ſie beym Kopf. 
SGront. Das hab' ich euch zu danken. 
Ich werd mich ruiniren 
Und Haus und Hof verliehren. 
O weh! ich armer Tropf! 
„ Lor. 


36 Die unruhige Nacht, 


Lorenz und Johann (kommen zuruck.) 
Nun haben wir erfahren 
Wie man uns hintergangen, 
Wir wollen Recht erlangen 
Wart Alter, dich ſolls reun. 
Oront. O weh! ich bin gefangen! 
Was wird das Ende ſeyn. 
Lottch. Gelaſſen! | 
Caͤcilie und Julchen. 
Seyn Sie ruhig! 
Gront. Nur ihr laßt mich zufrieden 5 
Gleich packt euch fort von hier. 
Joh. Wie fein der Herr entſchieden! 
Lor. Und allen Groll vermieden! 
Oront. Geht, ſchert euch fort von mir. 
Johann und Lorenz. 
Geſtrenger und genaͤdigſter, 
Ich bin Ihr Unterthaͤnigſter. 
Gront. Geht, packt euch fort von hier, 
Aottch. So ſeyn Sie doch gelaſſen. 
Caͤcilie und Julchen. 
So ſeyn Sie doch nur ſtill. 
Oront. Ich weiß mich nicht zu faſſen, 
Geht hin, wo jedes will. 


Ale 
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A N e. 
O Nacht voll Aergernuͤß! s 
Nacht voll Gefahren! 
Die ſtatt Entzuͤcken 
Unruh gewaͤhrt. 


Man liegt voll Mifverfiand Me 


Sich in den Haaren; 
Statt ſich erquicken, 
Iſt man voll Sorgen 
Was uns auf Morgen 
Noch iſt beſchert! 


Ende des zweyten Aufzugs. 


Drit⸗ 


3 


N 
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Ae 5 | 


Dritter Aufzug. 


(Kin Zimmer mit einem Tiſche und L licht 
darauf.) 


Erſter Auftritt. 
Oront allein. 


Och kann mich von dem Schrecken und von der 
Augſt noch nicht erholen. Es iſt nicht ans 
ders, man hat mich er norden und alsdann aus⸗ 
rauben wollen. Die Spitzbuben! wie ſie mir auf 
beyden Seiten Meſſer angeſetzt haben. Ich muß 
doch irgendwo ein Loch haben, ſie ſtießen ja ent⸗ 
ſetzlich in mich ein. (er unterſucht ſich) Gott: 
lob! ich bin noch gluͤcklich davon gekommen. Aber 
wie ich mit der Polizey auseinander kommen wer⸗ 
de, das iſt eine andre Frage. Die Herren laßen 
ſich ſo ungern ins Handwerk greiffen, weil ſie ſich 
nicht gern beſchaͤmen laſen — — und ich habe 


da Gericht gehalten, das moͤchte Geld koſten, wenn 
ich niemand finde, der 1 meiner annimmt. 


Zwey⸗ 
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Zweyter Auftritt. 
Oront, und Julchen. 


Jaulch. (da fie Öronten ſieht, forcheſen m, 
und will wieder zuruck) Mein Verter noch 
auf? 

Oront. Was ſuchſt du Julchen? | 

Julch. (für ſich) O weh! — — Herr Vet⸗ 
ter — — | 

Oront. Komm' her, , fürchte dich nicht, ich 


weiß, du biſt unſchuldig, ich kenne dich, du biſt N 


ein gutes Kind — aber nun ſag mir auch die 
Wahrdbeit! 

Julch. (für fi 0 Itzt erholl' ich 0 1 
Von Herzen gern, Herr Vetter, ich will Ihnen 
alles ſagen, was ich weiß. 

Oront. Sag mir, mein Kind, kennſt du eis 
nen gewiſſen Hauptmann Sandberg 

Julch. Ja, Herr Petter. \ 

Oront. Iſt's wahr, daß er hier im Haufe 
verliebt. iſt? 

Julch. Ja, Herr Vetter. 

Dront. Verflucht! | 0 

Iulch. Herr Vetter, wenn Sie zornig weiden, 
fo weiß ich kein Wort mehr. % 

Oront. Nein, nein, mein Kind, ich bin nicht 
zornig. Aber was hat er für eine Abſi cht? 9 

Julch. Eine ſehr loͤbliche. 

Gront. Etwan zu heurathen? | 

Julch. Ja, Herr Vetter, zu heurathen. 

| | Oront. 
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Oront. Weißt du nicht, it er reich? 

Julch. Sehr reich. 

Oront. Von gutem Haufe? 

Julch. Von fehr guten 

Oront. (für ſich) Reich, ein e 
don gutem Hauſe, der kann der Polizey gegen mich 
Stillſchweigen auflegen. — Glaubſt du wohl, 
wenn ich ihn durch Eäcilien zu mir bitten liehe, daß 
er kommen wuͤrde? 

Julch. Werum durch Cäcilien ? 

Oront. Aus gewißen Urſachen. 

Julch. Wenn Sie ihn e wollen, fo wil 
ich ihn een, 

Oront. Du? 
Julch. (ſchamhaft) 9 „ ich. 

Oront. Und er iſt Caͤciliens Liebhaber ? 

Julch. (munter) Nein, der Meinige. 

Oront. Der Deinige? 

Julch. (mit einer naiven Verbeugung) 
Ja, Herr Vetter. 

t. Wo kommt die Welt hin! Zuletzt wer⸗ 
den die Maͤdchen am Gaͤngelbande Liebhaber haben. 

Julch. Nun, was wundern Sie ſich denn ſo ? 
daß er mich meiner Schweſter vorgezogen bat? 

Oront. Weil's ganz was ungewohntes iſt. Laß 
ihn alſo nur herbitten — Aber hoͤre — betruͤgſt 
du dich nicht etwann? 7 

Julch. Bewahre, Herr Vetter. Ich weiß ſo 
scher, daß er nur in mich verliebt iſt, als ich 
weiß, daß ich einen Kopf habe. 


e 
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Es find die Crſtgebohrnen 

Nicht immer vorzuziehn; 
Oieß find die Auserkohrnen, 
Wo Schoͤaheit, Jugend bluͤhn. 
Herr Vetter, ach, ich bitte, 
Stehn Sie doch ja nicht an, 
Vergoͤnnen Sie aus Guͤtte, 
Mir dieſen reichen Mann. b 
g (geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Oront, hernach Caͤcilie. 


Oront. So bald er reich iſt, ohne Umſtaͤnde. 
Mir iſt ſelbſt damit gedient. Aber wie das ges 
kommen iſt, begreift ich nicht. Ich hatte immer 
Caͤtilien im Verdachte, und ſieh da, das unſchul⸗ 
dige Julchen Läuft der ſchlauen hg den Rang 
ab. 

Caͤcil. Herr Vetter. ö 

Gront. mürriſch) Was giebts ? 

Caͤcil. Immer aufgebracht? 

HOront. Weun ich's bin, fo hab ich meine Ur⸗ 
ſachen dazu. C (für ſich) Sie kaun mir itzt » nichts 
helſen. 

Caͤcil. Ich wollte Ihnen was ſagen, aber Sie 
brummen in einemweg. 

HOront. Was haſt du? was alas ſeyn ? ee 
Karin, | 


Cheil, | 


6 Die unruhige Nacht 


Cäcil. Es ſchmerzt mich, daß ich Sie fo Nies 
dergeſchlagen ſeh, und daß Ihnen die Polizey ei⸗ 
nen Prozeß anhängen will. 

Gront. Ich habe am Ende nicht fo viel gethan, 
daß ich Ueſache hatte mich fo zu fürchten, und ein 
wenig Protektion wird mir ſchon heraushelfen. 

Caͤcil. Das glaub ich auch. Und bin eben 
deswegen gekommen Ihnen einen Protektor vor⸗ 
zuſchlagen. i | 

Oront. Und wen? 

Caͤcil. Einen gewiſſen Hauptmann Landberg. 

Oront. Den kenn' ich ſchon, und hab' ihn 
eben herruffen laſſen. 

Caͤcil. Durch wen? b 

Gront. Sa ur ihn herbringen. 

Caͤcil. Julchen? Wie kommt die dazu? 

Oront. ( etwas ſpoͤttiſe 5) Weil es ihr Lieb⸗ 
haber iſt. | : 

Cäͤctl. Ihr Liebhaber? (lachend) Ha! ha! 
da ſind Sie irre, Herr Vetter. „5 
Oront. Irre? Wen liebt er denn alſo ? 
Cäcil. Mich, wenn Sie erlauben. 
Gront. Dich? a Pa allerliebſt. Hal 
ha! ha!. | 100 

Cäcil. Es iſt nicht anders, und er verlangt wic | 
zur Frau. 

Oront. Nun wahrhaftig, eine von euch benden f 
iſt angefuͤhrt, du oder Julchen. Vieleicht ſeyd ihrs 
auch alle beyde. f 

Caͤcil. Ich bin meiner Sache gewiß. Wollen 

Sie einen! Wai haben, ſo leſen Sie dieſen Brief. 


Oront. 
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Oront. Ja, ich ſehe freylich — — daß ihr 
alle beyde unverſchaͤmte Maͤdchen ſeyd. 


Sich zu erfrechen, 

Die Pflicht zu brechen! 

(Doch ſtill, ich brauche 
Ißhren Galan.) 
Man tritt zur Schande 
In Liebesbande. — 

(Stille! ich komme 

Sonſt uͤbel an.) 

Fuͤr junge Maͤdchen 

Steht das nicht ſchoͤn. 

(Es iſt das Beßte, 

Ich laß es gehn.) 


Er ſoll nur kommen, 


f Ich will ihn ſehn. 0 (geht abe) . 


Vierter Auftritt. 
Caͤcilie allein. 


Brumme ſo lange du willſt, Landberg muß 
am Ende doch mein ſeyn. Ich will ihm gleich ſa⸗ 
gen laſſen, daß ich ihn mit groͤßter Ungeduld er⸗ 
warte. Julchen bleibt am Ende die gefoppte. 


(gehe 5 


N Fuͤnf⸗ 


fr 
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Fuͤnfter Auftritt. 
Lottchen, Johann, hernach Lorenz. 


Cottch. Ich glaube, es wird dieſe Nacht gar 
kein Friede, kein Menſch denkt ans Schlafengehn. 
Ich haͤtte nichts dagegen, wenn ich nur meinen 
Johann eine kleine Viertelſtunde haͤtte im Ver⸗ 
trauen ſprechen koͤnnen; und nichts, gar nichts mit 
ihm zu reden, das iſt doch betruͤbt. 

Joh. Kann ich kommen 2 f 

Lottch. Johann! liebſter, beßter Johann, du 
kommt noch einmal wieder ? 

Joh. Ja, weil mirs mein Herr befohlen hat. 

Lottch. 1970 auſer dem waͤrſt du nicht gekom⸗ 
men? 

Joh. Nein. 

Lorch. Warum nicht? 

Joh. Weil ich nichts uche von dir wiſſen mag. 

Lottch. Und warum das? 

Joh. Weil ich geſehn habe, daß du mich lnicht 
liebſt, und nie geliebt haſt. N 

Kottch. Das kannſt du mir ſagen! fürhef] du 


dich nicht der Suͤnde ? 


Joh. Nicht im mindeſten, ich habe zu viel 
Urſachen. 

Lottch. Laß doch hören. 

Joh. Was das unverſchaͤmt iſt! Du haſt noch's 
Herz 15 aufzuſodern? Betruͤgſt du mich nicht auf 
allen Ecken? Schwoͤrſt mir Liebe, und liebſt einen 
andern 2 Verſprichſt mir Eßen zu bringen, und 
tragt mus 15 der Rose vorbey zu Im? 5 er⸗ 

te⸗ 


— 
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49 5 haͤtt' ichs gehen laſſen, es konnte eine Ir⸗ 
rung ſeyn, aber das zweytemal es wieder ſo ma⸗ 


| chen wie; das erſtemal, das iſt zu toll. 


Lottch. Was? Habe ich dir nicht das zweyte⸗ 
mal in das Zimmer, wo ich dich vorher geſprochen 
habe, Eßen gebracht? 

Joh. Da war Len ſchon wieder drinn, und 
ich war im andern. 

Lottch. Bin ich nachher Schuld daran? War⸗ 


um wechſelſt du alle Augenblicke? 


Joh. O du haft ihn gewiß gekannt. | 

Lottch. Da kann ich ſchwoͤren, bey was du 
willſt. 
Joh. Darf ich's glauben 2 

Aortch. Du kannſt's gewiß. 

Joh. Nun ſo ſey's — — wenn du mich aber 
nicht liebſt! 

Lottch. Ich bin dein, wenn du toillft, 
Joh. Gewiß? 

Kottch. Ja! mein en haͤngt nur an dir. 


Jeh. Beßte! wenn ich dich nicht ſehe, 
Quaͤlt mich Argwohn, und ich leide; 
Doch dich ſehen, welche Freude! 
Aller Argwohn. ſchwindet dann. 

Lott ch. Oft hab' ich dir's ſchon geſtanden, 
Und ich wiederhohl's mit Freuden: 
Daß mich nichts von dir ſoll ſcheiden, 

8 Daß ich dir nur leben kann. 
Joh. Wenn iſt Hochzeit? 
Lottch. Nur entſchieden. 


„ | Jo- 
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Joh. Willſt du Morgen? 
Lottch. Bin's zufrieden. 
Joh. Alſo richtig? 
Lortch. Von ganzem Herzen! 
Beyde. Wir tauſchen dann bey Hymens Kerzen 
Herz um Herz und Hand um Hand. 
Lor. Mir iſts angenehn in hoͤren, 
| Wie fie ihre Lieb erklaren, 
Doch Geduld, es hat noch Zeit. 
Lottch. Ey was fuͤr Verwegenheit! 
Joh. Ohne Grund wuͤrd' er nicht wagen 
| Sich fo dreuſte zu betragen; 
Cottch. Gut, er ſoll vor dir geſtehen, 
Ob er Grund hat herzugehen. 
Lottchen und Johann. 
Rede; Sag die Wahrheit frey. 
Lorenz (für ſich.) 
(Wart, du ſollſt ein wenig raſen. ) 
Daß wir für einander brennen. 
= Muß ſie fo, wie ich bekennen; | 
Gelt, mein Kind, du eh mir u 
Lottch. Ey! du Lügner! 
Joh. Du Erzbetruͤgern! 
| Lorenz. (zu Boten, .) 
Sie vergeben. 
Joh. Ey du Luͤgnern! 
Lottch. Ach! ich vergehe! Liebſte Seele! 
Joh, Fort du Falſche! 
| Lorenz. (zu Lottchen.) 
Mich erwaͤhle. 


Lotich. 


u Ben * 8 — 
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Lottch. Fort Verraͤther! 


Lor. 


Joh. 


Cor. 


| Joh. 
Zor. 


I, 


Meine Glieder 
Sinken nieder, 


Als zerſpraͤnge mir das Herz. 


Alles war von mir nur Scherz. 
Lottch. (zu Johann) 

Da hoͤre. 

| Wer's gleich glaubte! 

Ich ſchwoͤr' bey meiner Ehre, 

Daß ſie uur dir gehoͤre. 

Du fuͤhrſt mich nicht mehr an. 

Freyht einander, lebt zufrieden, 

Ich nehme Theil daran. 

Lottchen. (zu Johann.) 


Stehſt du noch länger an? 


Es ſey nun abgethan. 


Lottch. Die Hand mein Herzchen. 


Joh. 


Wohlan, mein Schaͤtzchen. 


Tottch. Willſt du mich ne nehmen k ? 


Joh. 


Lor. 


Ich nehme dich. 
Jedoch verzeihe. 
Ey nichts von Reue 
Itzt freue dich. 
Joh. (zu N Lortchen) 


Wich mehr von allem. 
Ich will von Herzen 
Mit munterm Scherzen 


Dein eigen ſeyn. 
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Freundſchaſt und Liebe 
Soll uns begluͤcken; 
Wonne, Entzuͤcken 
Sich ſtets erneun. 


Sechſter und Letzter Auftritt 


Die Vorigen, Oront, Caͤcilie, Julchen, 
und Landberg. 


-  Öront. Laß es gut ſeyn, Julchen; wenn dir 
ſchon Caͤcilie dießmal dein Projekt vereitelt, wirſt 


du doch nicht ſitzen bleiben. Die Reihe wird auch 


an dich kommen. Ich gebe dir mein Wort, ich 
will dir einen eben fi reichen und jungen Braͤuti⸗ 
gam ausſuchen, als Caͤcilie hat. 

Julch O auf die Gefahr duͤrfft ich vielleicht gar 
lange warten muͤſſen; ich wills darauf nicht ankom⸗ 
men laſſen, und mit lieber ſelbſt einen ſuchen. 

Oront. (zu Caͤcilien und Landberg) Nun, 
meine Kinder, gebt euch die Hande; ich gebe mei⸗ 
nen Segen dazu. 

TCandb. Theuerfie Caͤcilie, hier iſt meine Hand, 
das Herz beſitzen Sie laͤngſt. 

Caͤcil. Und Sie das meinige. | | 
Oront Recht ſo. Morgen wollen wir alles 
bey Gericht ausmachen. Und wenn etwann, wegen 
der Seßion, die ich die Nacht gehalten habe, was 
vorkommen ſollte, ſo verlaß ich mich auf Sie, 
Herr Hauptmaun, daß Sie alles ſchlichten. 

A, KCandb. 


— 


. 
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Landb. Beſorgen Sie nichts. Ich ſtehe für 
alles. | | 
Öront, Alſo luſtig. Morgen haben wir Hoch⸗ 
Kn 5 | | 


Gl nen Ar 


Lottchen und Johann. 
Hochzeit! Hochzeit! auf zwey Seiten, 
Denn wir werden Sie begleiten. 
Lor. Und ich freue mich indeßen, 
Daß auch mir der Tag anbricht. 
Julch. Auch mich wird man nicht vergeßen, 
Lorenz und Julchen. 
Aber wenn, weiß ich noch nicht. 
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Auf die ſchwarzen finſtern Naͤchte, 
Folgen oft die ſchoͤnſten Tage; 
Und der Liebe Sehnſuchtsklage, 
Stillet meiſtens Hymens⸗ Luft. 
Scheint der Himmel noch fo truͤbe, 
Ey ſo laßt uns drum nicht zagen, 
Und der Munterkeit entſagen, 
Freude, athme unſre Bruſt. 
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